
Besuch des Essenbacher Caritas Pflege und Alten-
heims St. Wolfgang 

(CL) Am 6. Mai besuchte die 6. Klasse der Mittelschule Essenbach das Pflege- und 
Altenheim St. Wolfgang an der Ostangerstraße. Die Leiterin des Altenheims, Frau Joanna 
Häring, nahm sich sehr viel Zeit, berichtete Interessantes vom Heim und deren 
Bewohner und Bewohnerinnen und führte die Schülerinnen und Schüler durch das 
Haus. 

Das Altenheim wurde in dem ehemaligen Klostergarten gebaut. Zurzeit werden dort 73 
Bewohnerinnen und Bewohner von 78 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern betreut. Ein 
Heimplatz kostet um die 5000 €. Diese Kosten müssen von der Rente der Bewohner, den 
Zuschüssen je nach Pflegegrad durch die Pflegeversicherung, vom eigenen Vermögen, 
von den Angehörigen oder der Sozialhilfe finanziert werden. Manche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter arbeiten 36, manche 30, 20 bis zu 6 Stunden. Schon an der Farbe der 
Kittel erkennt man, in welchem Bereich gearbeitet wird: z.B. tragen weiß die Altenpfle-
gerinnen, rot die Auszubildenden, blau die Servicekräfte und orange die Betreuungs-
kräfte. 

 

 

Zuerst zeigte Frau Häring die 
hauseigene Kapelle. Von dort hat 
man einen wunderbaren Ausblick 
über Essenbach. Der Gottes-
dienst kann in die Zimmer über-
tragen werden. 

Neben der Kapelle befindet sich 
auch eine Priesterwohnung. 

 

 

 

 

Die Bewohnerinnen und Bewohner bekommen im Heim nicht nur Essen und Trinken und 
medizinische Versorgung. Sie können auch an verschiedenen Aktivitäten während des 
Tages teilnehmen und werden dabei von kundigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
betreut. Je nachdem wie fit man ist, kann man kochen, Bingo, Karten und Brettspiele 
spielen, Gemüse anbauen, Kuchen backen, Sitzgymnastik machen, Schlager raten. Man 
erhält Massagen, Balancetraining und vieles mehr. 



                                                                                                      Frau Häring zeigt die 
Informationstafel mit dem 
Wochenplan für die 
Gruppenaktivitäten 
vormittags und 
nachmittags. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Braucht eine Bewohnerin oder ein Bewohner 
Hilfe im Zimmer, so hat sie oder er einen 
Klingelschalter im Raum, am Bett, im Bad und 
im Vorraum. Es kommt ein Signal auf das 
Telefon der Altenpflegerinnen. Ist diese im 
Zimmer, leuchtet auf dem Gang neben der Tür 
ein grünes Licht. 

 

 

 

 

 



 

 

Dieser Sensormelder wird im Gang ausgelegt 
und soll den Sturz von Bewohnerinnen und 
Bewohnern vermeiden. 

 

 

 

 

 

 

 

Frau Häring zeigt das richtige Wenden und 
Drehen von Patienten. Es ist nicht so einfach, 
sich im Bett am Triangelgriff hochzuziehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Im Speisesaal können die Heiminsassen essen und dabei mittags und abends aus zwei 
Menüs auswählen. Es gibt z.B. auch ein Salatbüfett. Sind die Bewohnerinnen und 
Bewohner nicht mehr so mobil, nehmen sie ihr Essen im Aufenthaltsraum auf den 
Stockwerken oder in ihrem Zimmern ein, mit Hilfestellung durch eine Pflegekraft, wenn 
sie diese brauchen. 

Im Speisesaal finden auch Veranstaltungen statt, wie z.B. die kürzlich stattgefundene 
Feierlichkeit zum Maibaumaufstellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im wunderschön angelegten Garten gibt es echte und nicht lebendige Tiere. 

 

 

 

 

 

 

Eine Gedenkstätte für verstorbene 
Heimbewohner und – bewohnerinnen. 

 

 

 



 

 

Das Heim hat eine eigene Küche, welche auch 
für das Alten- und Pflegeheim in Vilsbiburg und 
für „Essen auf Rädern“ kocht. Alle 170 täglichen 
Gerichte, auch Suppen und Nachspeisen, 
werden hier vom Personal selbst gemacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vielen lieben Dank für die interessante Führung. Die vielen Eindrücke haben 

uns sehr bewegt. Wir haben sehr viel Neues erfahren.                Klasse 6 


